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Authentiſche

Nachricht
von

denen Schickſaalen

des Verfaſſers,
im letzteren Kriege,

und beſondere

im Jahr 1759.
nnnnnn

Von ihm ſelbſt aufgezeichnet.

Magdeburg, 1764.





Werogne
cur JEtſ. J »ach befinde mich in der klei—
n r! nen Edition meiner Gedich

te, welche, im Jahr 765,
zg in der Heckeliſchen Buch
Khandlung, zu Dresden, her

ausgekommen/ auf dem Titul Blatte, als

Kðnigl. Pohln. Churfurſtl. Sachßl
Sekretarius bey der Geheunen
Krieges?Canzeley ec. angegeben.
Da dasienige, was mich dieſe meine
vormuhlige Bedietiung zu verlaſſen,

veranlaſſet; von der Beſchaffenheit iſt,
daß das damahls Konigl. Pohln.
und Churfurſtl. Sachßl. Gehl. Kr.
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4Nachr. von denen Schickſaalen
RathsCollegium, als von welchem
ich meine Dependenz gehabt, und wel
ches dahero, in dieſer Sache zu deci
diren, vornehmlich befugt ſeyn muß,
mir ſolches niemaien für ein Verbre—
chen ausgelegt: So erküuhne ich mich
um ſo dreiſter, dem Publiko die wah
ren und nahern Umſtande davon, zu
Erhaltung meines guten Nahmens, in
gegenwaärtigem, kurzuch vor Augen zu
legen.Es uſl wel tku ndig;tn was fut un

ſeeligen Verbitterungen,„unter Per—
ſonen von hochſtemhis. zum geringitem
Range, dev nuſſinphgp. Gott Loöb!
glücklich geendigte. ſetgere Krieg, gleich
aufanglich allenthalhen Anlanß gegebrnn.
Jch muß es hier, „vhue alle feynere
Zuruckhaltung, vor den Augen der. gan
zen Welt, aufrichtig bekennen, war
es Ueberzeugung, gder war es Leiden
ſchaft, oder beydes zugleich: Genung,
ich war fur die Gerechtſme und die Er
haltung des Königl. Hairſffe. Preujfe

ſen,



des Verfaſſ. im letzteren Kriege. 5

ſen, ſogleich bey demn erſten Ausbruche
des Krieges, ganz unwiderſtehlich ein—

genommen.

Es begegnete mir hierbey das
Schickſaal, welches gemeiniglich alle
diejenigen betrift, die ſich von der herr
ſchenden Parthey einer Kirche, oder
eines Volks, abſondern. Je mehr ich
von: meinen Mitburgern, um meiner
ketzeriſchen Meinungen willen, gehaßt
und verfolgt ward, deſto lieher warden

ſie mir, und deſto hartnackicher beſtand
ich darauf. Eine Folge davon, die
aber ilt dem, was: man mir zur Laſt
legen kvnnte, in der That un leinem
Werhaltniſfe ſtand, war es, idaß ich,
nach der? Ersbevune von Diesden,
durch die Geſterreichiſchen Waffen,
im. Sehteinbr. cg, auf wider mich
beſchehene: Denunciation des Cammer

Diener, Herrn Jea und hierauf er—
gangene Otdre des/ in Dresden, der
Zeit coinmandirenden Rayſirl. Ko—
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s Nachr. von denen Schitkſaulen

nigl. General-FeldZeugMeiſter,
Herrn Grafens von Maqvire,Kx
cellenz, arretiret werden ſollter:

Dieſes nehmliche Schickſaal betraf
zu gleicher Zeit mehr als funfzig, zum
Theii ſehr anſehnliche Perſonen. Die
mehreſten kamen mit einer Geid-Buſſe
davon; Einige aber, worunter ſich vor
nehmlich ein gewiſſer Juwelier beſand,
warden nach dem Spielberge intahe
ren gebracht.

Ein Sachſiſcher FeldJoger, Herr
g**, nahm zu gleicher Zeit die verbind

licht—
v Der Aberhochſte Kayſerl. Konigl. Hof

hat die wenige Erheblichkeit deuen, was
dieſen armen Leuten Schuld aegeben wor
den, von ſich ſelbſt hernach eingeiehen,
und ſie ſiud, wie ich nur vhnlanaſt ganz
genau erfahren, bis zu Ende det Friegrs,
nicht nur onne alles weitere Ungemach, in
einem ſehr. leidlichen Arreſte daſelbſt arhal

ten, ſondern auch mit allen Lebens. Noth—
weendigkeiten, ziemlich wohl verſorget wor

den.



des Verfaſſ. im letzteren Kriege. 7

liche Muhe auf ſich, mich in allen, ſo
wohl Privat- als offentlichen Hauſern,
in deren manches ich, in meinem Le—
ben, kaum einnmal gekommen war, in
Begleitung eines Officiers von der
Garnniſon, der, nachdem es der Dienſt
mit ſſich brachte/ von Zeit zu Zeit abge
wechſelt ward, mit unermudeter Sorg
falt aufzuſuchen. Man darf nicht glau—
ben, daß mir dieſe Ehre allein wieder—
fahren. O nein!. Dieſer groſſe Pa—
triote hatte, iniſeiner Schreib-Tafel,
rine genaue:Liſte von mehr als hundert
Bofewichtern?iwelche alle das abſcheu
liche. Verorechen! begangen, und die
Werliner Zeitungen lieber geleſen hat—
cen als die  Frankfurter. Mein ge
weſener Bedieuter, Johann Ernuſt
Thiele ward, in einſtweiliger Erman
gelung meiner Perſon, auch wurklich
nach der Wache gebracht, weil er ent
weder nicht anzkigen wollte, oder auch
vielleicht nicht. konnte, wo ich anutrof
geruware.nnVch orfuhr ſolchezgufaltigor

Autit  *4 wei
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8 Nachr. von denen Schickſaalen

weiſe, von einer Perſon, die mich ſo
wenig, als ich ſie, kannte, undt mit
welcher ich itzo, indem wir beyde einen
Weg giengen, zuerſt, Bekanntſchaft
machte, als ich mich, in gewiſſen Ver—
richtungen, in der Friedrichsſtadt,
und alſo zu mainem Glücke, bereits
auſſerhalb denen Thoren von Dresden,

befand.

Es war den toten Septembr. a7 ,
ohngefehr halb zehn lihr des Morgens,
als ich dieſe ziemlich unvermuthete
Rachricht bekam. Mein Gewiſſen gab
mir das Zeugniß, daß ich mich im ge
ringſten keines Staats-Verbrechens
ſchuldig gemacht hatte. Allein die Ver
bitterung war damahls ſo groß, daß
ich auch leediglich um der, fur das Kö—
nigl. Haus Preuſſen, geäuſſerten Zu
neigung willen, allezeit eine harte und
vielleicht ſchimpfliche Ahndung befurch
ten mußte. Daß ich in dieſer meiner
Furcht nicht zu weit gegangen, will ich

nut



des Verfaſſ im letzteren Kriege. 9

nur aus dem einzigen Umſtande, erlau—
tern: Da, den 8ten Septembr., die
Capitulation von Dresden nicht ge
halten worden. war, was konnte ich
mir, den ioten Septembr., als ein
Partikulitr, fur Gerechtigkeit verſpre—
chen? Jth that alſo, aus Furcht fur
einer:ffentlichen Beſchimpfung, (denn
von der Abführung näch dem Spiel—
berge, in Mahren,; hatte ich, als von
einer, bis zu derſelben Zeit, noch un
erhorten Sachez gar keine Begriſſe;)
denjenigen. Schritt, welchen mein ge—
weſenes, mir noch itzo hochſt vereh—
rungswürdiges, hohes Direktorium,
das damahls Könicttl. Pohln. und
Churfurſtl. Sachßl. Geheime Krietts
RathsCollegium, einzig und allein
fur denjenigen, welcher ſich niemals
von mir entſchuldigen laſſe, angeſe—
hen, daß ich mich nehmlich, ohne deſ—
ſelben vorhergangige Erlaubniß, aus
Dresden entfernte, und folglich meine

Bedienung verließ. Da ich, ſo lange

4 die
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10 Nacht. von denen Schickſaalen

die Kayſerl. Konigliche Armee Dres
den beſetzt hielt, dahin zuruck zu kehren
allezeit Anſtand nehmen mußie, bey
hochgedachten meinem hohen Direkto
rio, aber um Vergebung des geſchehe
nen anzuhalten, bey damahligen Zeit
laüften, in Abſicht auf den Ort, wo ich
mich aufhielt, allemal eine gefahrliche
Correfpondenz fur mich gewefen. ſeyn
wurde, und.mir uberdiß die Mittel zu
meiner Unterhaltung zu:ormangeln an
fiengen: So ſahe ich mich unumgang—
lich genothiget, mich an das Konigll.
Preußiſche hohe General Feid
KrieuesDirektorium, welches ſich
zu der Zeit. in Wittenberg aufhielt, un
terthanigſt zu verwenden:  FJeh hatte

auch ſſogleich die Ehre, des damahls
noch lebenden Herrn Geheimen Ober

EinanzKrieges  und Domainen
Raths Zinnow, Hochwohlgeborn./
welche daſſelbe dermahlen dirigirten,
durch meinen noch itzo nie genug zu ver
ehrenden groſſen Gonner, des. Herrn

G e
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des Verfaſſrim tletzteren Kriege. 11

Gehrimen PbarFinanz-Krieges
und DeomarnenRaths, Roſe, Hoch
woehlgebohrn. vorgeſtellt, und von
beyden mit vieler Leutſeeligkeit, die ich
zu ruhmen memals: ermuden werde,
aufgenominen zu werden. Jch wurde
mnch einer. Undankbarkeit ſchuldig. ma
chen, wenn ich das hohr Wohlwollen,
deſſen mich ſent demederer beyden Ser
ren Gen. Ober Cinanzi Krieges: und
DomainenRathe, Fleſch und Roſe,
Hochwohlgebohrlu Hochwoblttebrl.
iederzeit gewurdiget, und noch zu iwur—
digen geruhen, hier micht offentlich rüh—
men wollte. Sie:ſind es, auf deren
hohen Befehl, in gnadigſter Concurrenz
Sr. des Konigl. wurklichen Kriegs
und StaatsMiiniſters, Herrn von
Wedell, Ercellenz, ich mich gegenwar
tig, in gewiſſen Verrichtuugen, allhier
in Magdeburg befinde, und, durch de—
ren nie genung zu venerirende Vorſor
ge, unter hochgedachten  Sr. Excel
lenz gnadigſten Beyfall, ich auch der

mah



12 Nachr. von denen Schirkſaalen

mahlen mein betrubtes Schickſaal merk
lich erleichtert ſehe. Daß ich ubrigens,
wenn ich gleich anfanglich gefagt, dan
das Konittl. Pohln. und Churfurſtl.
Sachßiſche Geheume Kriegs:Raths
Collegium mir aus demjenigen, was
mir zu Verlaſſung meiner: Bedienung
eigentlich Anlaß gegeben, an ſich ſelbſt
kein Verbrechen gemacht, das Publi
cum, zu meiner Entſchuldigung, mit
keiner Unwahrheit hintergangen,: er
giebt ſich furnehmlich daraus, daß nur
gedachtes hohes Geheimes Kriegs—
RathsCollegium) de dat. den irly
1763, gegen die damahls gleichfalts
noch Rönigl. Pohln. und Churfurſtl.
Sachßiſche LandesRettierung, in
einer, beyden hohen Collectüs, ver
muthlich noch in friſchen Andenken ru
henden Angelegenheit,

„Daß man ihn, (den Sekretarium
Bernhardi,) wegen ſeiner niemals
zu entſchuldigenden Eutweichung aus
Dresden, und Annehinriig  gegen

ſei
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ſeitiger Dienſte, durch Ausſtreichung
ſemes Namens, beym Collegio, für

genugſam beſtraft halte, im ubrigen
aber niemals einen gegrundeten Ver—
dacht eines Verbrechens wider ihn

gehabt rc.
per Communieatum zu deklariren, ſich
felbſt in hochſten Gnaden bewogen ge
funden. Man erſiehet hieraus wenigſtens
ſo viel/ daß ich, um keines Verbrechens
willen, ſondern leediglich um meinen
unbefugten Verfolgern zu entgehen,
damahls aus Dresden entwichen. Jch
habe ſchon oben eingeraumt, daß ich,
ob ſchon als ein Sachßiſcher Unter
than, dennoch aber atich, als ein Welt
burger, und ein Mitglied der Prote
ſtantiſchen Kirche, fur die Erhaltung
des Rotziglichen Hauſes, Preuſſen,
ungemein eingenommen geweſen: Jch
beruffe mich aber auch, vor Gott, auf.
mein Gewinen, daß ich, als eine, in
ChureSachßiſchen Pflichten geſtande

ne



14 Nachr. von dennr Schickſaalen

ne Canzelley Perſom,. ſo bald es auft
die mir:hlierunter anvertraute Geſchaf
ten angekommen, niemalen: dieſelbe,
meine Pflicht im geringſten verletzt.
IJch bin im Gegenutheil, mit, ſpeciellen
Exempeln zu erharten, erbuothig, daß

ich Verhandlungen, die zu meiner,
als einer Canzelley-Perſon Wiſſenſchaft
gekommen, oh ſchon ſolche denen Ab
ſichten desjenigen Hofes;. welchen ich
doch wurklichn.liebte, ex diametro  ent
gegen gerichtet wagren; meinen. gufha
benden Pflichten: gemaß, jederzeit tren
lich verſchwiegen. habe.

 n antJch erkeune, daß.ich, durch meine

allzuwenige Zuruckhaltung,: dasenige
Schickſaal, ſomir im Jahr 17chegeg
net, mir allerdings felbſt zugezogen habe.
Jndem ich dieſes erkenne; vergebe ich
zugleich allen denenjenigen, die, daran
Tyeil  gehabt, und nahmentlich denen
Herren Fa'. und en. ZJat ich be

zeuge
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zeuge hiermit offentlich, daß wenn ib—
nen, oder dem geringſten von denen Jh
rigen, reelle Freundſchafts-Dienſte lei—
ſten zu konnen, das mir ſonſt immer
feindſeelige Gluck mir gleichwohl ein—
mal die erwunſchte Gelegenheit geben
ſollte, ich mir ſolches zu einer doppel—
ten Pflicht rechnen wurde. Jch frage
nur nöch!dieſe Herren, im Vertrauen:
Wie vhugezaumt haben nicht ſie und

diejentgen,“ die mit ihnen einerley
Sprache' fuhtten, ſich. in Beurthei
lung groſſer Ronarchen“ erwieſen!

Konnten wohl Menſchen, die bey ge—
ſundem Verſtande zu ſeyn vorgeben,
grober ausſchweifen? Gleichwohl ha—
ben weder ich, noch andere gute Leute,
die ſie nachhero evenfalls unglucklich
zu machen geſucht haben, ob wir ſchon
ihre Laſterungen vielfaltig mit an—
gehoret, wider ſie zu denumiren,
uns iemnis beyfallen laſſen. Konn
ten wir nicht, nur noch einige Wo—

chen
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chen vorher, uns eben derjenigen Be
fugniſſe, gegen ſie bedtenen, ewelche ſie

ſich kurz darauf, wideruns, fur ere
laubt hielten? Oder waren wir edler
geſinnt? Magdeburg, den zoten Sep
tember 1764.

n

2  er ete J u

J.Georg Chriſtian Bernhardi.
Vormalt Konial. pohln. Ehntfurnll Suchtl:.

Eckretarius hen der Gch. KriegsCgugellen; et

Der ductl nn te glbait,
J ôö a4 e—
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